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Nr. 230. Mittag - Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Lemberg, 19. Mal. Nach der „Gazeta Narodowa“ iſt der Auf: 
fand auch in Kleinrußland jenfeitd des Dniepr ausgebrochen, woſelbſt 
kein Militär ſtehe. Die Führer der Inſurgenten in Volhynien heißen 
Dunin, Krajewsli, Lozinski, Wisniowski. 

London, 19. Mai. Die indiſche Poſt hat Nachrichten aus 
Shanghai vom 9. v. M. gebracht. Peking iſt ruhig; die Inſurgen⸗ 
ten find aus der Gegend von Tien⸗tſin vertrieben; nach Foo⸗ſchan find 
Verſtärkungen geſchickt. In Saigon und Japan alles ruhig. 


Preuſen. 


Berlin, 19. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Gouvernements⸗Auditeur a. D., Juſtizrath 
Becker zu Königsberg i. Pr., den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath 
Brauer zu Waſſenberg im Kreiſe Heinsberg, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem Nachtwächter Johann Friedrich Gutte zu 
Berlin das allgemeine Ehrenzeichen; ferner den Delikateſſen⸗Waaren⸗ 
Händlern Carnet und Sauſſier zu Paris das Prädicat als koͤnig⸗ 
liche Hoflieferanten zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben e geruht: dem Hofpianiſten Hans 
von Bülow die Erlaubniß zur Anlegung der von des Waunde gerd von 
Mecklenburg⸗Schwerin königl. Hoheit ihm verliehenen goldenen Verdienſt⸗ 
Medaille zu ertheilen. 5 g 
Das den Fabrikanten J. M. Ottenheimer, Albert Ottenheimer 
und Adolph Ottenheimer in Stuttgart unter dem 24. Dezember 1861 
ertheilte Einführungspatent auf eine für neu und eigenthümlich erkannte 
Ausführung des Zeugbaumes für Webeſtühle zur Corſetweberei, ohne Je⸗ 
mand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, iſt aufgehoben 
worden. (St.⸗Anz.) 


Pl. Berlin, 19. Mai. [Die Adreſſe.] Die Kammercorreſpondenz 
berichtet Ihnen über die Vorgänge der Adreßcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes; ich beeile mich, Ihnen mit folgendem eben ausgegebenen Schrift⸗ 
ſtück, welches den Mitgliedern des Hauſes zugeht, den Wortlaut der 
Adreſſe zu ſenden: > 5 

„ ang Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und ‚Here! ; 

J. Im Beginn der gegenwärtigen Seſſion hat das Haus der Abgeord⸗ 
neten, eine ſchwere Pflicht gegen Krone und Land erfüllend, Ew. 
königlichen Majeſtät ſeine Auffaſſung von der Lage des Landes offen 
und ehrfurchtsvoll dargelegt. Angeſichts dieſer Lage ſah es ſich zu 
der feierlichen Erklärung genöthigt, daß der innere Friede und die 
Kraft nach außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtänden wiedergegeben werden könne. 5 

„Es find ſeitdem mehr als drei Monate vergangen, ohne daß die Ver: 
faſſungsverletzung beſeitigt, ohne daß eine Bürgſchaft dafür gewonnen 
wäre, daß dieſelbe ſich nicht wiederholen werde. Die Miniſter Euer 
Majeſtät fahren vielmehr fort, verfaſſungswidrige Grundſätze offen aus⸗ 
zuſprechen und zu bethätigen. 5 . 5 

Nicht genug damit, haben ſie ihre Mitwirkung dazu verweigert, 
das in der Verfaſſung verheißene Ausführungsgeſetz über die Ver⸗ 
antwoktlichkeit der Miniſter mit der Landesvertretung zu vereinbaren; 
ja ſie haben keinen Anſtand genommen, vor verſammeltem Hauſe zu 
erklären, daß ſie ihre Verantwortlichkeit dem Spruche des von der 
Verfaſſung dazu berufenen Gerichtshofes nicht unterwerfen können. 

Endlich haben ſie ſich unter dem nichtigſten Vorwande den Ver⸗ 
handlungen im Hauſe entzogen und entgegen der klarſten Beſtimmung 
der Verfaſſung, welche jevem der beiden Häufer das Recht zuſpricht, 
die Gegenwart der Miniſter zu verlangen, ihr Erſcheinen im Hauſe 
von einer Bedingung abhängig gemacht, welche nur darauf berechnet 
iſt, einen neuen Streitpunkt über unſer Verfaſſungsrecht aufzuſtellen. 
Dem innern Zerwürfniß bat ſich ſtets wachſend die äußere Gefahr 
zugeſellt. Unter Ew. Majeſtät Regierung war Preußens äußere Lage 

günstiger geworden, als ſeit langer Zeit. Die Hoffnung auf Wieder⸗ 
beitellung der Macht und Einheit Deutſchlands Date fih von neuem 

elebt. An die Stelle der Sondergelüſte und des Mißtrauens zwi⸗ 
ſchen den einzelnen deutſchen Stämmen begann ein friſcher Geiſt des 
Zuſammenwirkens nach dem Einen großen nationalen Ziele zu treten. 
Unſer erhabenes Königshaus ſchien berufen, die höchſten Aufgaben 
der Nation zu verwirklichen. 

Die gegenwärtigen Minifter Ew. Majeſtät haben dieſe Erwartun⸗ 
gen vereitelt. Durch ihre Politik nach außen, durch ihr verſaſſungs⸗ 
widriges Verfahren im Innern haben fie das Vertrauen der Völker 
und der Regierungen verſcherzt. Sie ſelbſt haben im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten ausſprechen müſſen, daß Preußen Feinde ringsum bat, 
daß ihm ringsum kriegeriſche Verwickelungen drohen. Preußen ſteht 
faſt allein in Deutſchland, ja in Europa, 

Das Haus der Abgeordneten hat N 
malen erhoben, um die Miniſter Ew. Majeftät aufzuhalten auf den 

efährlichen Wegen, welche fie in der auswärtigen Politit betreten 
aben. Sein Rath iſt zurückgewieſen worden. Die Miniſter haben 
erklärt, ſie würden, wenn ſie es für nöthig hielten, Krieg führen mit 
oder ohne Gutheißen der Landesvertretung. 5 N 1 
nzwiſchen hat das Haus der Abgeordneten pflichtmäßig diejenigen 
erhandlungen fortgeſetzt, welche dem Lande ſeine voltsthümliche 
Wehrverfaſſung erhalten, dem Heere die geſetzliche Grundlage ſichern, 
die Ordnung des Staatshaushalts herſtellen, dem Lande fein verfaſ⸗ 
ſungsmäßiges Recht und ſeinen inneren Frieden wiedergeben konnten 
unb ſollten. Nur das Bewußtſein, daß es ſich um die böchſten Gu⸗ 
ter der Krone und des Landes handele, vermochte den Abgeordneten 
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ſeine Stimme zu wiederholten⸗ 
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er die Selbſtverleugnung zu geben, mit welcher dieſe Verhandlungen ge⸗ 


führt find, 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Durch die neue Deutung des Art. 60 der Verfaſſung, durch das 
Abbrechen der perſönlichen Verhandlungen mit dem Hauſe, haben ſich 
die Miniſter ſelbſt der letzten Möglichkeit einer Verſtändigung ent⸗ 
zogen. Sie haben den letzten Zweck der Seſſion vereitelt. 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 8 

V. Das Haus der Abgeordneten naht dem Throne in einem Augenblick, 
in welchem, wie es hofft, die Würfel der Entſcheidung noch nicht ge⸗ 
fallen ſind. Es erfüllt noch einmal ſeine Gewiſſenspflch, indem es 
vor Ew. Majeſtät in tieffter Ehrfurcht erklärt: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten hat keine Mittel der Verſtändigung mehr mit dieſem Mini⸗ 
ſterium; es lehnt ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik der 
Regierung ab. Im Innern und nach außen, in Form und Sache 
beſteht zwiſchen den . — der Krone und dem Lande eine 
Kluft, welche nach unſerer feſten Ueberzeugung nur durch einen Wech⸗ 
ſel der Perſonen und mehr noch durch einen Wechſel des Syſtems 
ausgefüllt werden wird. 

. Königliche Majeſtät! Das Land verlangt vor Allem Achtung vor 
ſeinem verfaſſungsmäßigen Recht. j . 
6 —4 e die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten bei Ew. Majeſtät 

ehr finden. 
Möge Ew. Majeſtät ſo, wie in den ruhmreichſten Zum unſerer 

Vergangenheit, den Glanz des königlichen Hauſes, die Macht und 
Sicherheit der Regierung in dem gegenſeitigen Bande des Vertrauens 
und der Treue zwiſchen Fürſt und Volk ſuchen und finden. 

Nur in dieſer Einigkeit ſind wir ſtark. Getroſt können wir dann 
— aber auch nur dann — einem jeden Angriffe entgegenſehen, er 
komme, woher er wolle. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Ew. königlichen Majeſtät 
Allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Das Haus der Abgeordneten. 

In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, daß der Schluß des Landtages 
bereits morgen (Mittwoch) erfolgen werde, um der Adreß debatte 
vorzubeugen. Kommt es jedoch zu einer ſolchen, ſo iſt man gewillt, 
außer dem Berichterſtatter nur für jede Gruppe der Minorität einen 
Redner ſprechen zu laſſen. Gegen die Adreſſe ſind: die Feudalen, die 
Ultramontanen und die Altliberalen; einige Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei ſchwanken, werden aber wohl mit der Majorität ſtimmen. 

[Der telegr. gemeldete Artikel der „Kreuzztg.“] lautet 
wörtlich, wie folgt: „Der geſtrige ſchroffe und rückſichtsloſe Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes, dem Miniſterium jede weitere Erklärung über 
die Auffaſſung der gegenſeitigen Stellung des Hauſes und der Mini⸗ 
ſter zu verſagen, iſt zwar zunächſt ein neues Symptom der übergrei⸗ 
fenden Tendenzen der jetzigen Landesvertretung, ſcheint aber dennoch 
die Stellung der Regierung für den weiteren Verlauf der Seſſion zu 
vereinfachen. Zunächſt wird das Ausbleiben der Miniſter von den Si⸗ 
tzungen vollends gerechtfertigt, nachdem das Haus jede Verſtändigung 
über die Modalitäten und über die gegenſeitigen Beziehungen der da⸗ 
bei in Betracht kommenden Rechte und Pflichten kurzweg verweigert 
hat. Weiter aber iſt es zur Klärung der Situation, welche durch den 
jüngſten Zwiſchenfall vielleicht einigermaßen verdunkelt war, von größ⸗ 
ter Bedeutung, daß das Haus einerſeits die Militärfrage von ſeinen 
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der Verha er g 
Militärfrage wird es noch klarer, als zuvor, daß das Haus feiner 
eigenen Aufgabe und Pflicht zu genügen nicht willens iſt, und daß es 
daher nicht Schuld der Regierung fein wird, wenn das Militärge: 
ſetz und der damit zuſammenhängende Militäretat wieder nicht zu 
Stande kommen. Die Adreſſe dagegen, mag ſie nun im Virchowſchen 
oder Gneiſtſchen Geiſte zu Stande kommen, wird unzweifelhaft nur 
eine neue Kundgebung der agitatoriſchen Tendenzen des Hauſes ſein. 
Wir haben uns ſchon vor einiger Zeit dahin ausgeſprochen, daß mit 
der Adreſſe die Frage der Schließung des Landtages in den Vor⸗ 
dergrund treten müſſe. Wie die Dinge ſich inzwiſchen entwickelt haben, 
kann es freilich zweifelhaft ſein, ob die Regierung nicht wohl daran 
thun möchte, der jetzigen neuen Situation zur Aufklärung des 
Landes noch ihren kurzen Verlauf zu laſſen.“ 

Die Stelle der „Nordd. A. Z.“, welche ebenfalls telegraphirt wurde, 
lautet: „Vielleicht wird die königliche Antwort dem Hauſe in ernſten 
Worten „anempfehlen“, ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen, 
zunächſt aber der Regierung die verweigerte Auskunft über die erbetene 
Erklärung zu geben: in welcher Weiſe das Abgeordnetenhaus ein für 
allemal ſich zu den Miniſtern des Souveräns in Preußen zu ſtellen 
gedenkt, denn dies ſei eine Frage, die nicht nur die Situation des 
Augenblicks betrifft, nicht nur den gegenwärtigen Träger der Krone, 
ſondern auch die Zukunft, auch den Erben dieſer Krone, den 
Thronfolger. 


Wir glauben ſogar, daß eine ſolche Aufforderung der Krone an 


das Abgeordnetenhaus eine durchaus natürliche Conſequenz der Worte 


iſt, welche die königliche Antwort vom 3. Februar enthielt, der Worte: 

„Es iſt Meine landeshertliche Pflicht, die auf Mich vererbten und ver⸗ 
faſſungsmäßigen Machtbefugniſſe der Krone ungeſchmälert zu bewahren, weil 
Ich darin eine nothwendige Bedingung für die Erhaltung des innern Frie⸗ 
dens, für die Wohlfahrt des Landes und für das Anſehen Preußens in 
feiner europäiſchen Stellung erkenne.“ > 

Wird denn aber nach einer ſolchen oder ähnlichen Antwort der 
Krone die Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe ſich den darin aus: 
geſprochenen Anſichten fügen? Oder wird ſie ſich endlich in offenen 
Widerſpruch mit der Krone ſetzen, ihre Arbeiten nicht wieder aufneh⸗ 
men, die von der Krone geforderte Antwort an das Kabinet nicht 
ertheilen?“ (Für ſo neugierig haben wir die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
kaum gehalten. Nur noch ein wenig Geduld — und das Abgeord⸗ 
netenhaus wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ ganz beſtimmt ſagen, was 
es thun wird.) 2 3 f 


Berlin, 18. Mai. [Gerücht Über Oetroyirungen.] Der 


„K. Z.“ wird geſchrieben: „Der Schluß der Seſſion in dieſer Woche 
gilt für wahrſcheinlich, und es ſollen ſich daran nach einigen Tagen 
weitere Maßregeln und Verfügungen knüpfen. Seit geraumer Zeit 
war in der Preſſe dem Miniſterium die Abſicht einer Oetroyirung, 
namentlich in Bezug auf das Wahlverfahren, zugeſchrieben worden. 
Es muß ſich nun bald zeigen, ob es wahr iſt, daß man beſonders 
gegen die Beamten vorgehen will, indem ihre Wählbarkeit zum 
mindeſten dadurch beſchränkt würde, daß ſie die Stellvertretungskoſten 
ganz oder theilweiſe bezahlen, auch der Urlaub von der Einwilligung 
der Regierung in irgend einer Form abhängig gemacht würde. Bei 
Gelegenheit des Geſetzentwurfes über die Stellvertretungskoſten, welchen 


das Abgeordnetenhaus abgelehnt hat, gab der Juſtizminiſter ſchon zu > 


verſtehen, daß die Regierung auf dem Wege der Verwaltung vorgehen 
dürfte. Daran moͤgen ſich jene noch weiter gehenden Gerüchte ange⸗ 
knüpft haben. Wenn es ſich um Maßregelungen handelt, kann die 
Preſſe nicht wohl vergeſſen werden. Feudale Blätter und Correſpondenzen 
haben die Preſſe in der letzteren Zeit oft genug bedroht. Nicht zu ver⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. Mai 1863. 


wundern iſt daher, wenn eine lebhafte Octroyirungs⸗Phantaſie, deren 


Einbildungen aber vielleicht nicht ganz zu unterſchätzen ſind, auch die 


Verwarnungen der Zeitungen wieder hergeſtellt ſieht. Das 
Geſetz vom Dezember 1860 hat zwar die adminiſtrative Conceſſions⸗ 
Entziehung beſeitigt. Es müßte alſo ein neues adminiſtratives Straf⸗ 
verfahren erſt wieder geſchaffen werden, wegen deſſen die Verwarnungen 
nach franz. Muſter erfolgen könnten. Wenn die Gerüchte das Alles 
heute in Ausſicht ſtellen, ſo kann man ſich darauf verlaſſen, daß mor⸗ 
gen auch das Verſammlungsrecht nicht unangetaſtet bleiben wird, 
ſchon damit die Ovationen für die Abgeordneten bei ihrer Heimkehr 
aufhören, und auch mit Rückſicht auf die künftige etwa wünſchens⸗ 
werthe Beſchränkung der Wahlfreiheit. Von der Verfaſſung ſoll übri⸗ 
gens, wie man ſich denken kann, gar nicht abgewichen werden. Dafür 
iſt der Artikel 63 da, der freilich Octroyirungen nur geſtattet für die 
Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines 
ungewöhnlichen dringenden Nothſtandes, und nur in fo fern die Kam⸗ 
mern nicht verſammelt ſind, und wenn die Verordnungen der Ver⸗ 
faſſung nicht zuwiderlaufen. 
allerdings von dem allen ſo gut wie nichts vorhanden. Müßten 
doch ſelbſt die Kammern erſt geſchloſſen und fortgeſchickt werden, da⸗ 
mit fie behufs der Oetroyirung nicht mehr verſammelt 
ſeien. Da dieſe Gerüchte in der Preſſe und außerhalb derſelben ſtets 


wiederkehren, beſonders heute ſtark verbreitet find, kann man ſie nicht 


unerwähnt laſſen. Man wird die Beſtätigung abwarten wollen. Von 
der Nachgiebigkeit der Miniſter iſt aber nicht die Rede. Zum Schluſſe 
ſei noch erwähnt, daß in Abgeordneten⸗Kreiſen von Demiſſions⸗An⸗ 
erbietungen einzeiner Miniſter geſprochen wird, namentlich des Finanz⸗ 
Miniſters, der auf die Berathung des Budgets dringe. Dieſe letzteren 
Angaben ſcheinen mir aber in jeder Beziehung vorerſt problematiſch, 
und erwähne ich fie nur der Vollftändigkeit wegen.“ 


K. C. Berlin, 19. Mai. [Die Adreßcommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten! hat geſtern Abend in einer ſechsſtündigen Sitzung 
ihre Hauptarbeit vollendet und heute die ſchließliche Redaction des Adreß⸗ 
entwurfs feſtgeſtellt. Das Staatsminiſterium war ſowohl geſtern wie heute 
von der Sitzung benachrichtigt, hat aber nicht einmal geantwortet. Die 
Verhandlungen ſind alſo lediglich zwiſchen Mitgliedern des Hauſes geführt 
und haben jest wirklich den Charakter vertraulicher Beſprechungen, 
der bisher für ſie mit vollſtändiger Verkennung alles parlamentariſchen Les 
bens in Anſpruch genommen wurde; denn wenn z. B. eine Erklärung des 
Kriegsminiſters über zweijährige 1 und ähnliche Cardinalpunkte eines 
ſeit 15 das ganze Land auſwühlenden Streites eine vertrauliche 
Mittheilung ſein ſoll, bei der Verheimlichung ſtatt raſcheſter Verbreitung 
. ſo hätte alles öffentliche Leben und aller Parlamentarismus 
ein Ende. 

Im vorliegenden Falle beſchränken wir uns darauf, die Reſultate mitzu⸗ 
theilen. Die Vorfrage, ob überhaupt eine Adreſſe zu erlaſſen ſei, iſt von 
der Commiſſion mit 17 gegen 5 Stimmen bejaht; in der Minorität waren 
die Abg. v. Diederichs, Lette, Röpell (Danzig), Rohden und Graf Schwerin. 
Bei der Berathung des Adreßentwurfs ſelbſt iſt der Virchow ſche Entwurf 
zu Grunde gelegt. Die drei erſten Alinea's deſſelben ſind faſt unverändert 


angenommen, und hinter Nr. III. iſt folgender Zuſatz angenommen: „Endlich 
haben ſie ſich unter dem nichti den im er 
entzogen, und, entgegen der klarſten Beſtimmung der Verfaſſung, welche 7 


jedem der beiden Häufer das Recht zuſpricht, die Gegenwart der ifter 
zu verlangen, ihr Erſcheinen im Hauſe von einer Bedingung abhängig ges 
macht, welche nur darauf berechnet iſt, einen neuen Streitpunkt über unſer 
Verfaſſungsrecht aufzuſtellen.“ — Die auf die äußeren Gefahren bezüglichen 
Abſchnitte des Virchow 'ſchen Entwurfs wurden verkürzt und vereinfacht. — 
Zu den letzten Abſchnitten kamen folgende Amendements des Abg. Gneiſt 
zur Diskuſſion: 

„Königliche Majeſtät! Während die Gefahren nach außen und innen 
täglich wachſen, bat das Haus der Abgeordneten pflichtgetreu diejenigen 
Verhandlungen fortgeſetzt, welche dem Lande ſeine vollsthümliche Wehrver⸗ 
faſſung erhalten, dem Heere eine geſetzliche Grundlage ſichern, die Ordnung 
des Staatshaushalts berſtellen, dem Lande ſein verfaſſungsmäßiges Recht 
und ſeinen inneren Frieden wiedergeben konnten und ſollten. Nur das Be⸗ 
wußtſein, daß es ſich um die höchſten Güter der Krone und des Landes 
handelt, vermochte den Abgeordneten die Selbſtverleugnung zu geben, mit 
welcher dieſe Verhandlungen geführt ſind.“ 

„Mit einer neuen Deutung des Art. 60 der Verfaſſung haben ſich die 
Miniſter der Krone ſelbſt dieſer letzten Möglichkeit einer Verſtändigung ent⸗ 
zogen, die perſönliche Verhandlung mit dem Hauſe abgebrochen, den letzten 
Zweck, die letzte Hoffnung der Seſſion vereitelt.“ h 

„Allerdurchlauchtigſter ꝛc.“ Das Haus der Abgeordneten naht dem 
Throne in einem Augenblick, in welchem, wie es hofft, die Würfel der Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht gefallen ſind. Es erfüllt noch einmal ſeine Gewiſſens⸗ 
pflicht, indem es vor Ew. Majeftät in tiefiter Ehrfurcht erklärt: Das Haus 
der Abgeordneten hat kein Mittel der Verſtändigung mehr mit dieſem Mi⸗ 
niſterium. Im innern und nach außen, in Form und Sache beſteht eine 
Kluft zwiſchen dieſen Rathgebern der Krone und dem Lande, welche nach 
unſerer feſten Ueberzeugung nur durch einen Wechſel der Perſonen, und 
mehr noch durch einen Wechſel des Syſtems ausgefüllt werden wird. 

„Möge die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten des Landes vor Ew. Maj. 
Gehör finden. Möge es unſerer Stimme gelingen, das ſchwerſte Unheil ab⸗ 
zuwenden, welches Land und Herrſcherhaus treffen könnte — einen Kri z 
ter der Herrſchaft des gegenwärtigen Regierungsſyſtems. Möge Ew. Ma 
ſowie in den ruhmreichſten Tagen unſerer Vergangenheit, den Glanz des 
Hauſes, ſein ſtetiges Wachsthum im deutſchen Vaterlande, in dem 
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ſuchen und finden.“ : 

Auch diefe Amendements von Gneiſt find dann wieder mobifizirt worden. 
Schließlich hat die Commiſſion den Adreßentwurf mit 17 gpegen Stimmen 
angenommen, die Minorität beſtand diesmal aus den Abg. v. Diederichs, 
Rohden, Röpell (Danzig), Graf Schwerin und Senff. Präsident Grabow 
ſtimmte bei beiden Hauptabſtimmungen mit der Majorität. 

Zum Referenten wurde Abg. v. Unruh gewählt. Der Bericht ſell münd⸗ 
lich eritattet werden; dabei it die Einhaltung der dreitägigen Friſt nicht 
nöthig. Die Plenarfigung zur Beſchlußfaſſung über dieſen Entwurf iſt 
übermorgen. 25 Seſſt 

n der Frage, ob die Regierung den Schlu ber Dellion 
ber übren wien] und wann, if Poſtiipes noch nicht bekannt; in Abs 
geordnetenkteiſen iſt man über die Abſichten de Slegierung am wenigſten uns 
terrichtet. Nach ſonſtigen Nachrichten ſteht der Schluß ar eſſion ſo beſtimmt 
bevor, daß die Regierung es nicht mehr zu einer Beſchlußfaſſung über den 
Adreßentwurf kommen laſſen wird. 


mit ein neuer Beitrag zur Charakteriſiik des bekannten Worts vom „tobten 
Buchſtaben“ gegeben wäre. Die Petitionscommiſſion des Herrenhauſes er⸗ 
geht ſich natürlich in den höchſten Lobpreiſungen über die Politik der Re⸗ 
5 und in heftiger Verurtheilung der dagegen lautgewordenen Angriffe. 
ichtiger iſt folgendendes Thatſächliche: „Nach den amtlichen und dem⸗ 
nächſt von andrer Seite beſtätigten Verſicherungen der Miniſter ſt die Con⸗ 
vention lediglich defenſive. Natur;“ ferner: „die Convention iſt ihrem In⸗ 
halte nach heute noch nicht veröffentlicht, allem Anſchein nach beſchränkt fie 
ſich aber auf militäriſche Verabredungen, wodurch Grenzverletzungen und 
Beſchädigungen preußiſcher Unterthanen verhütet worden ſind, welche andern 
alls unvermeidlich waren und an der öſterreichiſchen Grenze in Ermang⸗ 
ung ſolcher Verabredungen vielfach vorgekommen ſind.“ — Die Commiſſion 
hat zugleich die Gelegenheit benutzt, über den Rönne'ſchen Antrag wegen 
Ungiltigkeitserklärung der Cartellconvention von 1857 ſich auszuſprechen; ſie 
ſagt, derſelbe ſei geſtellt „unbekümmert um Art. 48 der Verfaſſung und ohne 
Rückſicht auf die Grenzen der Befugniſſe jenes Hauſes; die Veranlaſſung zu 
dieſen eben ſo maßloſen, wie unbegründeten Angriffen auf die Staatsregie⸗ 
rung kann alıo nur in blindem Parteihaß und lebhaften Sympathien mit 
der Revolution geſucht werden.“ Referent über dieſe Petition iſt Herr 
v. Waldow⸗Steinhöfel; man darf alſo morgen auf einige Merkwürdigkeiten 
gefaßt ſein. — Eine andere Petition (von einem Gutsbeſitzer Dibbelt auf 
ze. in Pommern) will die Dauer des Landtags möglichſt abkür:en, die 
tellvertretungskoſten von den Beamten ſelbſt tragen laſſen und die Diäten 
der Abgeordneten herabſetzen. Die Commiſſion — Referent iſt abermals 
Hr. v. Waldaw⸗Steinhöfel — will die Petition der Regierung überweiſen, 
„unter ausdrücklicher Anerkennung des Rechts derſelben, die Frage, ob die 
im Abgeordnetenhauſe ſitzenden königl. Beamten die Koſten ihrer Stellver⸗ 
tretung ſelbſt tragen ſollen? definitiv, und diejenige, über die Gewäh⸗ 
rung der Reiſegelder und Diäten an die Abgeordneten, bis zum Er⸗ 
laß eines desfallſigen Geſetzes proviſoriſch zu entſcheiden.“ In der 
Motivirung iſt angeführt: „Die Diäten find es, die dem Abgeordne⸗ 
ten Haufe ſeine gegenwärtige Phyſiognomie geben. Die meiſten der gegen: 
wärtigen Abgeordneten werden allein durch deren Zahlung in die Lage ver⸗ 
ſetzt, ihre Stellung einzunehmen, und der Sitz im Abgeordnetenhauſe iſt für 
manchen aus pekuniären Rückſichten wünſchenswerth, dem jeder innere Beruf 
dazu abgeht. Erhielten die Abgeordneten keine Diäten, ſo würden als ſolche 
nur Beſitzende, nach oben und, was mindeſtens eben ſo wichtig iſt, nach un⸗ 
ten unabhängige Männer erſcheinen, die Steuern würden dann von Män⸗ 
nern bewilligt, welche ſelbſt davon betroffen werden.“ In den Stellvertre⸗ 
tungskoſten liegt nach Anſicht der Commiſſion für die Beamten „ein ſehr 
großer Reiz“, die Seſſion zu verlängern. Diäten und Reiſekoſten ſind zwar 
verfafjungsmäßig, aber die Höhe ſoll durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden; die 
Regierung hat eins vorgelegt, das Haus der Abgg. hat es abgelehnt, alſo 
— ſagt der Bericht wörtlich — „alſo bleibt kein anderer Weg, als daß die 
Staatsregierung die erforderlichen Anordnungen proviſoriſch nach eigenem 
Ermeſſen trifft. Inwiefern ſie ſich unter dieſen Umſtänden zu einer ferneren 
Zahlung von Reiſekoſten und Diäten an die Abgeordneten überall für be⸗ 
rechtigt hält, kann nur ihrer eigenen Beurtheilung anheimgegeben werden. 
Ganz ähnlich wie die Frage über die Diäten der Abgg. liegt die Frage über 
die Civilehe. § 19 der Verfaſſung verheißt fie, und ſtellt ein Geſetz zu deren 
Einführung in Ausſicht. Das verheißene Geſetz iſt noch nicht erſchienen, 
und die Civilehe exiſtirt ſo lange nicht.“ Beſprechen laſſen ſich ſolche ſtaats⸗ 
rechtliche Deductionen natürlich nicht; ſie gehören einer Sphäre an, die von 
aller landesüblichen Logik und Rechtsanſchauung um Jahrhunderte getrennt iſt. 
[Unterſuchung gegen Ryno Quehl.] Wie der „K. Z.“ ges 
ſchrieben wird, ſoll gegen den General⸗Conſul in Kopenhagen, Dr. 
Ryno Quehl, aus Anlaß ſeines jüngſt erſchienenen Buches die Disci⸗ 
plinarunterſuchung eingeleitet und ihm zuvor die Weiſung zugegangen 
ſein, ſich alsbald auf ſeinen Poſten zu begeben. 
[Preßprozeſ (el Der Redacteur der „Berliner Allgemeinen Zeitung“, 
Dr. Julian Som dt, war auf Grund eines Leitartikels in der genannten 
Zeitung, überſchrieben: „Neue Maßregeln“, in welchem namentlich Anord⸗ 
nungen der Regierung in Betreff der Beamten, der Zeitungen und der 
Collecten für den Nationalfonds beſprochen wurden, aus § 101 des Straf⸗ 
Tonen angeklagt und vom Stadtgericht zu 50 Thaler Gelebuße oder 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Der Angeklagte hatte gegen dieſe 
Entſcheidung Appellation eingelegt; das Kammergericht bat indeſſen in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung das erſte Erkenntniß lediglich beſtätigt. — Die 4. De⸗ 
putation des Kriminalgerichts verhandelte heute wiederum mehrere Preß⸗ 


prozeſſe. Gegen die Schriftſtellerin Ludmilla Aſſing wurde wegen Maje⸗ 
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ſtätsbeleidigung, Beleidigungen von Beamten und Behörden bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren verhandelt. Das Erlenntniß wurde ausgeſetzt. — Ferner er: 
ſchien vor Gericht der Redacteur der „Tribüne“, Hübner. Die „Tri⸗ 
büne“ vom 5. März dieſes Jahres, enthielt einen Leitartikel unter der 
Ueberſchrift: „Preußen und Polen.“ In dieſem Artikel war von den gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen der beiden Regierungen und namentlich von der Con. 
vention die Rede, es hieß u. A. daxin, daß das ganze Volk Herrn v. Bis⸗ 
55 ein „Quosque tandem“ zuriefe. Die Anklage ſagt, Herr v. Bismarck 
erde dadurch pri eine Stufe mit Catilina geſtellt, und dies ſei eine Belei⸗ 
digung, da Catilina ein Staatsverbrecher war. Ferner hieß es in dem Ar⸗ 
tikel, daß der Kaiſer Alexander den Polen wahrſcheinlich liberale Concej- 
ſionen machen werde, und daß dann unſer „zu Polizeizwecken gemißbrauchtes“ 
Heer wieder ſeiner Wege gehen könne (nämlich aus der Provinz Poſen). 
Hierin fand die Anklage eine Schmähung der obrigkeitlichen Anordnung der 
militäriſchen Beſetzung der polniſchen Grenze. Der Staatsanwalt Goltz be 
merkte mit Bezug hierauf, daß jeder verſtändige Menſch einſehen müſſe, daß 
die Grenzbeſetzung angeſichts der polniſchen Eteigniſſe nothwendig jet, und 
daß die Regierung pflichtwidrig gehandelt haben würde, wenn ſie die Grenze 
nicht hätte beſetzen laſſen. Der Gerichtshof ſprach das Schuldig aus und 
verurtheilte den Angeklagten auf Grund der §§ 102 und 101 zu 50 Thlrn. 
Geldbuße oder 4 Wochen Gefängniß. 
ofen, 19. Mai. [Politifher Prozeß.] Geſtern find 23 
politiſch verdächtige Perſonen, meiſt dem Adelſtande unſerer Provinz 
angebörig, von Gneſen hier eingeliefert und auf dem Feſtungskernwerke 
in für ſie eingeräumte Amtslokalien untergebracht worden. Hier wer⸗ 
den alle des Hochverraths Angeſchuldigten ihre Unterſuchungshaft ab⸗ 
ſitzen, und zu größerer Bequemlichkeit wird nicht nur die Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion auf dem Kernwerk ihr Büreau einrichten, ſondern auch die 
Staatsanwaltſchaft wird ihr wahrſcheinlich dahin folgen. Es heißt, 
daß die bisher in dieſem Prozeß vernommenen polniſchen Zeugen jede 
Auslaſſung ablehnen, weshalb ihnen mit Zwangshaft gedroht ſei. 

Sr (Poſ. Ztg.) 
[Preßprozeſſe.] Heute kamen zwei Anklagen gegen den verantwort⸗ 
lichen Redacteur unſerer Zeitung vor den kleinen Aſſiſen zur Verhandlung. 
Die eine wegen Beleidigung der hieſigen Lazarethbehörde, die andere wegen 
Beleidigung des Miniſterpräſidenten von Bismarck. In Betreff der erſten 
Anklage erfolgte Freiſprechung, in Betreff der zweiten mit Bezugnahme auf 
§ 37 des Preßgeſetzes die Verurtheilung des Angeklagten zu 20 Thlr. Geld⸗ 


ſtrafe. — Auch gegen den früheren verantwortlichen Redacteur des „Dziennik 


Poznanski“, Herrn Jagielski, wurde heut, und zwar wegen öffentlicher 
Beleidigung des Marquis Wielopolski verhandelt und derſelbe mit Bezug 
auf § 37 des Preßgeſetzes zu einer Geldbuße von 20 Thlrn. verurtheilt. 


(Oſtd. Ztg.) 
Deut ſehlan d. 


Frankfurt a. M., 17. Mai. [Eine Vorleſung Laſſalles.] In 
Folge einer von dem Arbeitertag zu Rödelheim an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung war heute Ferdinand Laſſalle erſchienen, um hier vor einer Ver⸗ 
ſammlung der Arbeiterbildungsvereine des Maingaues ſeine bekannten Theo⸗ 
rien des Weitern zu entwickein. Schulze⸗Delitzſch, ebenfalls eingeladen, 
hatte auf Grund der Vorgänge in Berlin abgelehnt, zu kommen. Die Zahl 
der Anweſenden mochte 12— 1400 betragen und waren die Arbeitervereine 
von hier, Offenbach, Hanau, Darmſtadt, Mainz u. ſ. w. durch eine größere 
Anzahl ihrer Mitglieder vertreten. In Betracht der Wichtigkeit des Haupt⸗ 
gegenſtandes der Tagesordnung wurde ein früherer Antrag bezüglich des 
Hazardſpieles zurückgezogen und nachdem Leopold Sonnemann von hier 
der Verſammlung die Einberufung eines freien, durch kein Programm ges 
bundenen allgemeinen Arbeitertags auf den 7. Juni hier in Frankfurt 
— — und ſeinen frühern Antrag über die von dem leipziger Comite 
ausgegangene Aufforderung zur Bildung eines deutſchen Arbeitervereins 
auf Grund des Laſſalle'ſchen Programmes wiederholt hatte, ertheilte der 
Vorſitzende, Dr. Louis Büchner aus Darmſtadt, Ferd. Laſſalle das 
Wort. Ueber ſeine Rede oder vielmehr ſeine Vorleſung — denn er las die 
Rede — nur ſoviel, daß er zur Unterſtützung derſelben eine ganze ftatiftifche 
und vollswirthſchaftliche Bibliothek mitgebracht hatte. Seine wohl über eine 
Stunde dauernden ftatiftiihen Citate zum Nachweis der vorhandenen Armuth 
ſtellte die Geduld der 2 auf eine Probe, der Viele nicht Minas, en 
Bu und es erfolgten bereits in der Mitte feines Vortrages Rufe auf 
S die endlich, nachdem er 4½ Stunde geleſen hatte, ſeinem ganzen 
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Auftreten ein Ende bereiteten und zugleich den Schluß der Verſammlung 
herbeiführten. Ein dreimaliges Hoch auf Schulze⸗Delitzſch war die kurze und 
ſprechende Kritik ſeiner Ausführungen. Den Eindruck, den Laſſalle hier ge⸗ 
macht, war ein ſehr ungünſtiger. Am Dinſtag wird er im Kreiſe der kleinen 
Zahl ſeiner Anhänger die Vorleſung zu Ende bringen, während die Beſchluß⸗ 
faſſung auf 4 Wochen (7. Juni) vertagt wurde. 


— 


Breslau, 20. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Altbüſſerſtr. 
Nr. 6 ein Düffelrock von dunkler Farbe, mit ſchwarzem Tuch gefuttert, ein 
blauer leichter Sommerrock, mit Seide gefuttert, ein hellfarbener Frühjahrs⸗ 
Rock, mit ſchwarzem Camlot gefuttert, ein ſchwarzer Tuchrock, mit Seide 
gefuttert, ein Paar neue, hell karrirte Sommerbeinkleider und ein Paar 
ſchwarze Tuchhoſen; Reuſcheſtraße Nr. 41 ein blauer Frauen⸗Stepprock mit 
grauem Futter und weißem Beſatz, zwei Kinderröckchen, eine blau karrirte 
Züche und ein eiſerner Topf; Bohrauerſtraße Nr. 5 ein neuer Stuhl von 
Kirſchbaumholz; Laurentiusplatz Nr. 1 eine ſilberne Ankeruhr mit Sekunden⸗ 
zeiger und goldner Kette, ein grün und blau karrirter wollener Frauenüber⸗ 
rock, ein bereits getragenes gemuſtertes wollenes Umſchlagetuch, eine braun 
geſtreifte Leinwandſchürze, ein Paar neue Zeugſchuhe und ein Paar Par⸗ 
cbent⸗Frauenhoſen; Ohlauerſtraße Nr. 36 ein Frauenmantel von ſchwarzem 
Tuch, ein buntes und ein grau melirtes Frauenkleid. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein Portemonnaie mit 1 Thaler Inhalt. 

Verloren wurden: ein kleiner ſchwarz und weiß karrirter Sonnenſchirm 
mit weißſeidenem Futter; eine ſchwarzſeidene Cravatte mit goldenem Halter; 
ein im Monat März d. J. in Koſten auf den Handelsmann Meier Kantro⸗ 
Be 5 Czempin ausgeſtellter Reiſepaß; ein Fiſchbeinſtock und ein 

egenſchirm. 

Gefunden wurden: ſechs Stück Schlüſſel; ſechs Stück theils ſchwarz und 
theils grün lackirte Tablets; 23 Thaler in Kaſſenanweiſungen; zwei Gebund 
Bohnenſtangen. J . ß 

[Herrenloſes Gut.] An die Polizeibehörde wurden eingeliefert: eine 
Quantität braune und lila Wolle; ein brauner und ein lilafarbener 
Strumpf; ein Päckchen chemiſch präparirte Spardochte. 

Lebensrettung.] Am lcten d. rettete der hieſige Tiſchlergeſelle Ernſt 
Buſch einen Knaben vom Ertrinken in der Oder, in welche letzterer am 
ſogen. Strauchwehr geſtürzt war. 


de 1 Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts 12 Ber: 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


E Breslau, 19. Mai. [Handwerker⸗Verein.] In der geſtrigen 
Verſammlung wurde die Beſprechung der Frage über Beſchickung des 
Arbeiter⸗Congreſſes 5 Leipzig und über Laſſalle fortgeſetzt. Zunächst 
kam ein Schreiben des perſönlich verhinderten Literaten C. Krauſe zur Ber: 
leſung, worin derſelbe ſich über die Frage ausſprach und eine Reſolution 
beantragte, welche neben einer Ehrenerklärung für den ungerecht verdächtig⸗ 
ten Laſſalle das Bedauern ausſprach, daß dieſer Streit jetzt angeregt 
worden, und nächſt Vertheidigung der Schulze⸗Delitzſchen Aſſoziation und Be⸗ 
denken gegen einige Punkte der Laſſalle'ſchen Anſichten, die ausdrückliche Anerken⸗ 
nung des allgem. Stimmrechts und der Staatshilfe durch einen darauf gegrün⸗ 
deten humanen Staat enthielt. Gerade gegen dieſe Ideen wandte ſich der nachfol⸗ 
gende Redner, Hr. Kaufmann Kopiſch I. (als Gaſt), Laſſalles Ideen als 
unklar, das allgemeine Stimmrecht als gefährlich, die Staatshilfe als unzu⸗ 
reichend bezeichnend. Die Hrn. Knoblauch u. Mai erklärten ſich für Lafjalle, 
indeß Hr. Ingenieur Nippert, da die praktiſche Ausführbarkeit der Laſ⸗ 
ſalleſchen Ideen durch Beweiſe das Gegentheil beſtritt; Hr. Köbner bezwei⸗ 
felte, daß das Stimmrecht, namentlich den ländlichen Arbeitern gegen⸗ 
über, zur Verwirklichung der Laſſalleſchen Idee führen werde. Redacteur 
Th. Oelsner (nicht Elsner wie im letzten Bericht irrthümlich gedruckt iſt 
findet Staatshilfe und Aſſociation für unvereinbar, ſchon dem Begri 
nach. Sattler Schmidt erklärt als Handwerker zu ſprechen; die Pläne 
der Sozialiſten haben ſich in der Ausführung noch nie bewährt, er tritt 
dum auf Schulze⸗Delitzſch's Seite, fordert vom Staat nur Freiheit des 

rwerbs und ermahnt zur Einigkeit in der jetzigen Zeit; Hr. Nieſel er⸗ 
gänzt dies und weiſt darauf hin, daß die Handwerker⸗Aſſociationen lange 
nicht ausgedehnt genug angewendet würden. Es folgte hierauf der von meh⸗ 
reren Seiten beantragte und von der Mehrheit angenommene Schluß der 
Frage, und wurde diejenige, ob eine Refolution gefaßt werden ſolle? nach 
einiger Debatte abgelehnt, weil der Handwerkerverein nur ein Bildungsverein 
ſehr verſchieden Geſinnter ſei. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzen⸗ 
den, daß Schulze⸗Delitzſch's Aſſociationen ſich bereits bewährt haben, aber 
Laſſalles Ideen ſpäter eine klarere und ausführbare Geſtalt gewin nen wür⸗ 
den, und einigen Worten Schadow's (Mittheilung jeiner telegraphiſchen Des 
peſche und günſtige Erklärung über Laſſalles perſönliche Abſichten), die Ver⸗ 
handlung geſchloſſen. Auch wurde mitgetheilt, daß nächſtens zur genauen 
Informirung der Mitglieder über die Schulze'ſchen Ideen mehrere Vorträge 
veranlaßt werden ſollen. ö ' 


8 Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Breslau, 19. Mai 10 U. Ab.] 329,33 16,2] SO. 1. Heiter. 
20. Mai 6 U. Morg.] 329,59 [79,8] N. 0. Heiter. 


Breslau, 20. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 5 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


Das 13. Stück der Geſetz⸗ Sammlung, welches heute ausgegeben witd, 
enthält unter Nr. 5695 den Handelsverkrag zwiſchen Preußen und den übri⸗ 
gen Staates des deutſchen Zoll- und Handelsvereins einerſeits und der otto 
maniſchen Pforte andererſeits. Vom 20. März 1862, und unter Nr. 5696 
den allerhöchſten Erlaß vom 30. März 1863, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Sprottau über Hirtendorf und Reußenfeldau nach Freyſtadt an die Kreiſe 
Sprottau und Freyſtadt. 


Berlin, 16. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. 1 Unſer Metall» und Eiſenmarkt zeigte in 
dieſer Woche eine vollſtändige Lebloſigkeit. Niemand war zu Unternehmun⸗ 
gen bei den beſtehenden Verhältniſſen geneigt und auch der Conſum war 
äußerſt ſchwach. — Roheiſen ruhig, in Glasgow gaben Preiſe wiederum 
etwas nach, ſchottiſches auf Lieferung 46 Sgr., loco 47% Sgr., engliſches 
43 Sgr. pr. Ctr. In ſchleſiſchem Holztohlen⸗Roheiſen kamen Abſchlüſſe nicht 
zu Stande. — Stabeiſen unverändert, gewalztes 3% —4 Thlr., geſchmie⸗ 
detes 4 —5 Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. pr. Ctr. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 1 4 Thlr., zu Bauzweden 2—3 Thlr. pr. Etr. — 
Zinn ftill, Banca⸗Zinn 45 Thlr., engliſches 40 bis 41 Thlr. pr. Ctr. — 
Blei feſt, aber ohne nennenswerthe Umſäͤtze, loco 7 Thlr., ſpaniſches Rein 
und Co. 8 Thlr. bei Partien, 8% Thlr. & Ctr. im Detail. — Zink ge 
ſchäftslos, ab Breslau W. H, 5 Thlr. 11 Sgr., gewöhnliche Marken 5 Ale. 
7 Sgr. a Ctr. bei Partien von 500 Ctr. — Kupfer. Die für dieſe Woche 
erwartete Steigerung ſtellte ſich nicht ein, jedoch war eine feſte Stimmung 
im Allgemeinen vorherrſchend. Der nur ſehr ſpärliche Bedarf wurde leicht 
befriedigt. Notirungen: Paſchkow 38 Thlr., Demidoff 36 Thlr., Advidaberg 
34 Thlr., Capunda 33% Thlr., Burra⸗Burra 33 Thlr. Mansfelder raffinirt 
33% Thlr., Selected 32 Thlr., ordinäre Marken 31 Thlr. a Cir., im Detail 
duchſchnittlich 1 Thlr. à Ctr. höher. — Kohlen ohne Geſchäft, da Käufer 
engliſcher Kohlen nur zu herabgeſetzten Preiſen zum Abſchluß geneigt waren. 
— Holzkohlen 19 Sgr. pr. Tonne. 
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Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Bei faſt völliger Geſchäftsloſig 


Paris, 19. Mai, Nachm. 3 Ubr. , keit 
eröffnete die Rente in matter Stimmung zu 69, 35, fiel auf 69, 30 und 
wurde ſchließlich in etwas beſſerer Haltung zur Notiz gehandelt. Conſols 


von Mittags 12 Uhr waren 92 4 eingetroffen. chluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 69, 45. Italien. 5proz, Rente 72, 15. Ital. neueſte Anleihe 73, 10. 
Zproz. Spanier 51%. Iprz, Spanier — Oeſterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
496, 25. Credit⸗mobilier⸗Attien 1425, —. Lomb Eiſenbabn⸗Aktien 571, 25. 
Wien, 19. Mai, Mitt, 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. proz. 
Metall. 76, 50 4 proz. Metall. 69, 10. 1xsö4er Looſe 95, 25. Banks 
Aktien 798, —. Nordbahn 173, 30. National⸗Anleihe 81 10. Creditaktien 
194, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 215, — London 110, 50. burg 
82, 60 Paris 43, 80. old Silber. Böbmiſche Weit: 
bahn 164, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 257, —. Neue Looſe 133, 75 
160er Lobe 99, — 
Frankfurt a. M., 19 Mai, Nachm. 2 Uhr 20 l. Oeſterr. Creditaktien 
etwas beſſer, ſonſt wenig verändert. Geſchäft wenig belebt. nee 1 75. 
innländ. Anleihe 90%. Schluß ⸗Courſe: Ludwiashafen⸗Bexbach 142 B. 
Wiener Wechſel 106%. Darmfiädter Bankaktien 234 Darmſt. Zettelban! 
255. Fproz. Metallig. 66%. 4 proz. Metall. 60%, 1854er Lodſe 85 B. 
err.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229%, 


— —. 


F 


C 
\ 2 9 4 


Deſterr. Credit⸗Aktien 20644. Neueſte äfterr, 
Anleihe 89 . Oeſterreich. Clifabet-Bahn 134%, Rhein- Nahe Bahn 33%. 
Main ⸗Ludwigsbafen Litt. A, 127% B. 

Hamburg, 19. Mai, Nachm. 2 Ubr . Oeſterr. Effekten Anſangs 
mehr begehrt. Türkiſche Conſols geſuchter 49%. Finniänd. Anleihe 89. — 
Schluß⸗Coutſe: National⸗Ankeihe 72% Credit⸗Attien 87%, 
Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 101%. Nordbahn 
641. Disconto 2%. Wien 84, 25. Petersburg 31%. | 

Hamburg, 19. Mai. [Getteidemarkt.“ Weizen loco geringes 
Conjum:Gejhäft, ab auswärts bis auf geringe Sorten ruhiger. Roggen 
loco ſtille, ab Oſtſee ziemlich unverändert, ab Danzig pr. Sept.⸗Okt. neuer 
zu 75% erlaſſen. Del pr. Mai 32%, pr. Oktbr. matt 29. Kaffee ruhig. 


Berliner Börse vom 19. Mai 1863. 
Fonds- und deld- Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. 4,1014, 8 Dividende pro 1861 1862 Ef. 


Defterr, Bank⸗Antheile 841. 


Staats-Anl, von 1889/6 106 bz Aachen-Düsseld.| 34] 31413141941, G. 
dito 1880, 5204 08%, bz. Aachen-Mastrich| 0 9 * 385 B. 
am elt ba Amsterd.-Rottd. | 5. 6, {4 100%, b 
us 1855,47 [101% b Berg.-Märkische | 61 | 6% 4 105 ½ ba. 
dito . 1188614, 101%, pa. Berlin-Anhalt. 8% 8% 148% 6. 
dito 1857144110144 ba. ‚Berlin-Hamburg| 6 | 6%|4 |121% @. 
1859141 1101% ba. Berl.-Potsd.-Mg. II |14 4 [183% ba. 
dito 25580 (98%, bi. BerlinStettin...| 7 77,14 |137% ba 
Staats-Schuldscheine 134 90 bz. Böhm, Westb...| — | — 5 174%,4u.% bz 
Präm.-Anl, v. 1 de 1287 bz. Breslau-Frelb. . 6 4 134½ 6. 
Berliner Stadt-Obl.. Jae l. Cöln-Blinden....112% 112% 3141774 ba. 
3 Kur- u. Neumärk.3½ 901 ½% ba. Cosel-Oderberg 0 464% ba. 
5 \ Pommersche. .... 3% % % ba. dito St.-Prior.] — — 464% b.. 
E Posensche ee 103 6. dito (ob 990. bz. 
= dito . . 300% ½ bz. Ludwigsh.-Bexb.] 8 9 ja 140 ©, 
Wr * Magd.-Halberst. [221412544 (287 B 
& (Schlesische . . 3 %%% 8. Magdb-Leipzig. 17 74 — — 
3 Kur- u. Neumärk.|4 ba. Mgdb.-Wittenbg.| 1½ 1,514 |B7 8 
(Pommersche. . bz Mainz-Ludwigsh| 7_| 744 |127% ba. 
E Posensche 4 1 Mecklenburger. .| 2% 20 4 fi dl. 
@ Preussische ... 1 199% bz Neisse-Brieger ..| 3% 4% |% 4% B. 
8 Be er ri Niedrschl.-Märk. a 4 % B. 
(aan Niedrschl. Zwgb. ala 67 ½ G. 
Aschlesische 4. 110014 ba. Nord., Fr-Wilh| 3 | — la |66 bz 
Louisd’or 110 bz. Oest.Bankn. 914% ba. Oberschles. A. 7741041 34 161% 8 
Goldkronen 9. 7 G. Poln. Bankn — — dito 15 10 33 181% ha 
dito * 1 . 
Ausländisct oe Fon Oestr. Fr. St. I 1291, @. 
Oesterr. Matalliques. 8 0 ba, Oest, südl. St-B.| 84 | — [5 153 bz.u.B 
dito Nat.-Anl. . . 5 73½ bzu.6, Oppeln-Tarn. 24la 66% bz 
dito Lott.-A. v. 60. 5 95 u. 90 bz ahlinische 5 — 1 |102'bz 
dito Ster Pr. ul. 4 81% B. dito Stam 8 . 07 0. 
dito _ Bisenb.L. / [814 B- Rhein-Nahebahn| 0 — 4 [31% ba 
Russ. Engl. Anl. 1862. u. % bz Rhr. rf. K. Gldb. ] 344] 4413108 ;. 
dito 4½ % Anl. . . . 4% 01% 8. Stargard-Posen 46,108 ½ 
dito Poln. Sch.-Ob. %! (801% ba. Thüringer 6% 73,14 128% ba 
Poln. Pfdbr. .. . —.— — U 
dito III. Em. 4 He bz 
ren, Ob 4 283 H bi be. Bank- und Industrie-Paplere. 
* 7 4 200 Fl. — 3% 8 Preuss. Bank-A. | 45. 6.414126, ba 
Kurhess. 40 Thlr. 58 8. Berl. Kassen-Ver.] 5 514 |117%, @ 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 B. 2 8 5: 1 181% B 
” ge 
-Prioritäts-Aotlen. | passen ee „ % 8 rm 
Berg.-Märkische..... da] — — Magdeburger „ 4 4% 92 Kigkt. ba u. G. 
dito II. Braunschweiger | 44 4 [75% etw. bz. 
dito IV. A Weimar „4 45 (4 01 8. 
dito III v.St. 3g. Gothaer „ 416 5 % B 
Cöln- Minden Geraer 5% 7½% 97 etw. br. 
dito II. Thüringer „2 3 4 68 ½ etw. ba. u. G. 
dito Hamb. Nordd. B. 5 6 4 105 B. 
dito IA 0 „ Vereins-B. 57, 6% 103 ¼ ©. 
dito Hännoversche, 4K 8 14 99 @. 
dito IV. i Bremer „ 515 14 10% @ 
Cos.-Oderb. en Luxemburger „ 10 10 j4 106 8. 
dito II. Darmst. Zettelb.| 85 % 101% 0 
Niederschl.- Märk.. — 
dito conv. IA Darmst.Credb.A.| 5 6½4 94% bz. 
dito una Leipz. Credb. A.] 3 | — 4 86% etw. @ 
dito IV. Meininger 5186 J 6 B. 
Niederschl. Zweigb. Coburger „38 4 . 
IA. G . ene Dessauer „10 10 1a 17% mehr bz. 
Oberschles. 4. est „| 71 8416 185874 etw. % 
8 ERRE Genier 2 |—- 4 [57 bau. bz. 
dito C. u. b, Moldauer Lds-B. 1% 2% 56 etw.bz.u.G. 
s N. Dise.-Com.-Aut. | 6 | 744 1 ba u. G. 
dito 2 Berl. Hand.-Ges.] 5 ä 9 |4 109 ½% bz. 
Oest.- Fraun „ Bank.-Ver. 6 6 4 101% @. 
Oest. südl. St.- B.. 
Rhein. v. St. gar inerra 09 — 6 104% 8. 
Rhein-Nahe-B. gar... Fbr.v.Eisenbbif.| 5% | — !5 104 ba . 
Weohsel- Course, 
Amsterdam 250 Fl. Augsburg 100 Fl.. 2 M.ı56 22 G. 
dito 250 Fl. Leipzig 100 Thlr. 8 T. % 6. 
Hamburg 300 MX. dito 100 Thlr.. . . 2 2.199 8. 
ito Mk... Frankfurt a. M. 100 FI 3 M.|ö6, bz. 
London 1 L st... Petersburg 100 8.-R. 3 W. 101% 6. 
Paris 300 Fres dito 100 8.-R. . 3 M. 100 % ba, 
Wien 150 Fl. Warschau 90 8.-R. . . 8 T. 91 ½ ba. 
dito 150 F.. Bremen 100 Thlr. 8 T. 110 bs. 


afer 


Ale. be l 


Thlr. — 8 
15 —. % Juni-Juli 15% — 4 — % 
Ic, 

„ und Br., % Thlr. Sept. 
15% Thlr. Gl Oktbr. Novbr. 15%, 


ten ohne Angebot. — Schlaglei wach gefragt. — Rapskuchen ver⸗ 
nachläſſigt; 4951 Sgr. 92 9 Sutter» Cu inen 4045 Sgr. — 
Saat⸗Lupinen 50—52 Sgr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen IR — 8 „rk nee * . 
Gelber Weizen 62—6 t. pr. S „Brutto, 
Roggen 49-5053 Schlag Buna Zah 100.200 
K 35-38 42 Winter, Maps. ö über 

EUER . . 2527-29 Winter⸗Rübſen ART Sp 
Sie e g. 4248-52 Sommer⸗Aübfen . 

artoffeln pr. Sad à 150 Pfb. netto 1822 Sgr. 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr, Ctr. loco und se Thlr. Br., Herbſt 13% Thlr. 
Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Kalles locd 14% Thlri, Mai 
14% Thlr. Br., Sommermonate 14% Thlr. 


Heute Abend 7% Uhr ſtarb an den Folgen eines Karbunkels im 78ſten 
Lebensjahre unſer inn iebter Water, Schwiegervater und Großvater, 
der königliche nen erungs⸗Ratth d. D., Director der Rentenbank für 
Schleſien, Fürſtb — 5 Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Here Dr. Johann Koch, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eſchenlaub. Dies beehren 
wir uns hierdurch ganz 11 86 anzuzeigen. 5094 

Breslau, den 19. Mai 1863. Die Hinterbliebenen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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